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Im vergangenen Jahr 2018 konnte das aktuelle forum (af) seinen 50. 
Geburtstag feiern. Wir schauen in unserem neuen a(u)f einen blick nicht
nur auf ein gelungenes Jubiläumsjahr mit einer großartigen zentralen

Veranstaltung am 15.10.2018 im Hans Sachs Haus in Gelsenkirchen 
zurück. Wir schauen auch nicht nur mit Stolz in die Vergangenheit

und betrachten das Geleistete der letzten 50 Jahre. Vielmehr richtet sich der Blick
des af auf das AKTUELLE, auf das, was jetzt ist, um unseren Beitrag zu leisten,
die Zukunft mitzugestalten.

Unser 1. Vorsitzender Hans Frey hat eine eindrückliche Jubiläumsrede 
gehalten, die verdeutlicht, woher das af kommt, wo es steht und was es will:

"Die Entstehung des aktuellen forums hat viel, wenn nicht alles mit einer umfassenden, 
politisch-kulturellen Aufbruchstimmung zu tun. Die materiellen Folgen der mörderischen 

Nazi-Politik waren Anfang der 60er Jahre weitgehend überwunden. Die geistig-kulturellen Folgen
der Nazi-Herrschaft waren dagegen aber keineswegs abgearbeitet. Die Vergangenheit, die Schuld
und das eigene Versagen wurden planvoll verdrängt. Dagegen regte sich Widerstand - erst bei 
sogenannten Außenseitern, dann bei immer mehr vor allem jungen Menschen, die nicht mehr bereit
waren, die kollektive Verdrängung weiter mitzumachen."

Auszüge aus der Festrede zum 50jährigen af-Bestehen von Hans Frey MdL a. D., Vorsitzender des aktuellen forums e. V. (15.10.2018)

Vorwort



"Bei der Geburt des af war von Vereins- und Trägerstrukturen, gar von
hauptamtlichen Mitarbeitern*innen noch keine Rede. Aber es gab schon
ein Veranstaltungsprogramm mit z. T. namhaften Referenten. Damaliger
Höhepunkt war die mittlerweile legendär gewordene Veranstaltung mit
Rudi Dutschke und Johannes Rau am 4.2.1968 in Wattenscheid. Sie wurde
zum Symbol für einen leitenden Grundgedanken des af. Man brachte 
Menschen zusammen, die normalerweise nur übereinander, aber nicht 
miteinander reden."

5
Jahre

aktuelles forum 

50 Jahre
aktuelles forum e.V. 
Die Jubiläumsfeier



"Die Genese des af kann als Auswirkung
wie auch als integraler Bestandteil

einer politisch-kulturellen Erneuerungs-
bewegung definiert werden. Das aktuelle
forum ist der Beweis dafür, dass der

Geist der vielgeschmähten 68er uns mehr
Gutes als Schlechtes beschert hat."

"Im Jahr 1975 trat das wegweisende
NRW-Weiterbildungsgesetz in Kraft. Das
af hat daran seinen schwergewichtigen
Anteil, und zwar in der Person von 

Reinhard Grätz, der von 1970 bis 2000
Landtagsabgeordneter und von 1972 bis

1980 af-Vorsitzender war. Reinhard Grätz
ist unumstritten der Vater des WbG, und
dafür ist ihm immer wieder zu danken."

"Ein anderer großer Name des af ist
Helmut Hellwig, MdL a. D. Helmut, der
leider schon von uns gegangen ist, 
übernahm 1980 den af-Vorsitz. Seiner 

Energie und seinem Enthusiasmus, begleitet
von Klaus Amoneit, ist es zu verdanken,

dass das af heute noch besteht." 

"Ab 2000 hat das af die Projektarbeit
entdeckt. Sie ist neben unserem sogenann-

ten Kerngeschäft, der klassischen 
Bildungsarbeit, zur zweiten Säule geworden.
Die Projektarbeit, die uns endgültig zu

einer internationalen Organisation 
gemacht hat, ist unverzichtbar geworden." 



Der Vorstand, die Mitarbeitenden und wir freuen uns auf das
neue, d. h. das 51. Lebensjahr des af, das wieder durch viele
interessante Veranstaltungen und Ereignisse geprägt sein wird.
Schauen Sie selbst!

Markus Schröder (Leiter) u. Hans Frey (1. Vorsitzender)

"Heute ist das af eine moderne 
Weiterbildungsinstitution mit zehn
festen Mitarbeitern/innen und ca.

fünfzig Honorarkräften. Fest verankert
in unserem Wertefundament sehen wir 

zuversichtlich in die Zukunft."





<Presseecho zum fünfzigjährigen 
Jubiläum des aktuellen forums
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“Man wird erst demokratiefähig, wenn man  
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   debattierfähig ist.”
Markus Schröder 2018



Partizipation
Es gibt für alle Chancen an politischer Teilhabe an gesellschaftlichen Herausforderungen
und politischen Entscheidungen. Wir zeigen auf, wie Partizipation funktioniert und wie
es sich anfühlt, sich selber einzubringen.

THEMEN
FELD

af

Die Demokratiewerksatt Marxloh ist ein Projekt in Zusammenarbeit
der Landeszentrale für politischen Bildung, dem aktuellen forum e.V.,
der Duisburger Werkkiste und der Herbert Grillo Gesamtschule. Unter
dem Motto „Demokratie ist attraktiv. Für jeden“ soll die Demokratie-
werkstatt für mehr politische Mitbestimmung sorgen und politische
Demokratiearbeit im Quartier bündeln. 

Das Projekt startete im März 2018 am Josefstag in der Duisburger
Werkkiste und wandert seither mit einem Wanderplakat durch das
gesamte Marxloher Quartier. Es besucht*e Gruppen, Vereine, Schulen
und Einrichtungen. Des Weiteren war das Wanderplakat bei Stadt-
teilfesten und Behörden, wie dem Bezirksrathaus Hamborn oder dem
Duisburger Jobcenter.  

Marxloher Bürgerinnen und Bürger werden dazu eingeladen die
Stärken Marxlohs aufzuzeigen, Wünsche, positive Veränderungen
und bürgerschaftliche Partizipation auf dem Wanderplakat darzu-

stellen. Das Plakat wandert bis zum Herbst 2019 durch den gesamten
Bezirk. Eine der ersten Stationen war der Bürgerservice im Duisburger
Bezirksrathaus. Gemeinsam mit Teilnehmer*innen der Duisburger
Werkkiste hat die Projektleiterin Lena Richter, die wartenden Bürge-
rinnen und Bürger vor dem Bürgerservice nach ihren Ideen und 
Verbesserungswünschen für Duisburg Marxloh befragt. Wenn das
Wanderplakat fertig gestellt ist, wird das gesamte Plakat den 
Hamborner Bezirkspolitikern in einer Bezirkssitzung vorgestellt. 

Außerdem hat Herr Frank Börner (MdL/ af –Vorstandsmitglied) die
Projektgruppe der Demokratiewerkstatt und die Organisatoren des
Wanderplakates in den Landtag NRW eingeladen, um es dort auch
den Landespolitikern vorzustellen.

In 2019 sind Seminare mit Schüler*innen und Eltern der Grillo 
Gesamtschule, wie mit Teilnehmer*innen der Duisburger Werkkiste
zur Demokratiewerkstatt geplant. 

„Es wird viel über den Stadtteil Marxloh ge-

redet. Wir wollen jedoch mit dem Stadtteil

reden und gemeinsam Stärken herausarbeiten

und Veränderungen bewirken“ Lena Richter, Projektleiterin

Demokratiewerkstatt im Quartier

"Die Demokratiewerkstätten sollen sichtbar

und erlebbar machen, dass Grund- und 

Menschenrechte die ideale Basis für 

Aushandlungsprozesse und friedliche 

Konfliktlösung darstellen. Gleichzeitig 

sollen sie Menschen dazu befähigen, Probleme

in den Quartieren zu benennen und gemeinsam

mit Verantwortlichen in Politik und 

Verwaltung konstruktive Lösungen zu 

entwickeln." Maria Springenberg-Eich, 

Leiterin der Landeszentrale für politische Bildung



THEMEN
FELD

af Vielfältige Identitäten und Lebensentwürfe prägen unsere Gesellschaft. 
Wir setzen uns für eine tolerante Gesellschaft ein und schaffen ein Bewusstsein
für Verschiedenheit. So wirken wir Diskriminierungen entgegen.

Empowered by Democracy

Diversität

Anfang des Jahres 2018 fragte das aktuelle forum an, ob wir, das 
Bildungsteam der Jugendbildungsstätte Welper, das Projekt 
„Empowered by Democracy“ in Kooperation mit durchführen wollen.
Der Einladung sind wir herzlich gerne gefolgt. Denn in unserer Arbeit
begegnen uns oft junge Menschen, die interessiert an der außer-
schulischen Bildung sind. Die Idee selbst politische Bildner*in zu
werden, fehlt ebenso wie auch der Zugang dazu fehlt. Dass aber alle
Jugendlichen diese Gesellschaft mitgestalten, ist für das Gelingen der
Migrationsgesellschaft, unverzichtbar. 

In vier Modulen, die von Alina Huth und Nils Twellmann in der
JuBi Welper durchgeführt wurden, wurde das bestehende Politik-
und Gesellschaftssystem betrachtet, die Jugendlichen diskutierten
ihren eigenen Anteil an der Gesellschaft und setzten sich mit den
Perspektiven anderer auseinander. Sie lernten sowohl Methoden aus
der Jugendbildung als auch neue Möglichkeiten kennen. Im Ab-
schlussmodul lauteten die Leitfragen: „Was kann ich der Demokratie
geben und was brauche ich von der Demokratie?“ Damit die Ant-
worten darauf weiteres Gehör finden konnten, gab es Gelegenheit
zum Austausch mit dem Schirmherren Prof. Dr. Rainer Bovermann,
MdL. Dieser Besuch stellte für viele das Highlight des Projekts dar.  

Die Maßnahme findet im Rahmen des Projekts „Empowered by Democracy“ des Bundesausschuss politische Bildung (bap e.V.) statt. Gefördert vom Bundesministerium für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen des Bundesprogrammes „Demokratie leben!“ Maßnahme findet im Rahmen des Projekts „Empowered by Democracy“ des Bundesausschuss
politische Bildung (bap e.V.) statt. Gefördert vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen des Bundesprogrammes „Demokratie leben!“

Für uns gab es sehr viele Highlights. 

„Empowered by Democracy“ hat unsere Arbeit um

neue, wichtige Perspektiven bereichert! Und

wir freuen uns, ein Stück des Weges mit den

Jugendlichen gemeinsam gehen zu können und

über jedes bereits gegangene.  

Vielen Dank an die Referent*innen Alina Huth

und Nils Twellmann für ihre engagierte 

Mitarbeit im Projekt! Ronja Inhoff 

Bildungsteam, Freizeitwerk Welper e.V.



Internationales
Mehr denn je stehen junge Menschen vor der Aufgabe, in einer globalen Welt aufzuwachsen. Wir setzen uns dafür ein, dass alle Zielgruppen von internationaler 
Jugendarbeit profitieren, um sich persönlich weiterzuentwickeln und ihre sozialen und beruflichen Kompetenzen auszubauen.

THEMEN
FELD

af

Servicestelle für mehr internationale Jugendarbeit in NRW 
Neben Informationsveranstaltungen und der Evaluation der Ser-
vicestelle für mehr internationale Jugendarbeit in NRW stand die-
ses Jahr das Modellprojekt im Mittelpunkt des Projekts.

In dem Zeitraum vom 23. September bis zum 02. Oktober 2018
fand in Kooperation mit der Katholischen Jugendarbeit Gelsenkir-
chen gGmbH und einigen Organisationen in Italien ein Jugend-
austausch in Rom statt. Das Projekt Beyond the Limits
ist als Modellprojekt der Servicestelle ins Leben
gerufen worden, um exemplarisch aufzu-
zeigen, dass es jeder Einrichtung, jedem
freien Träger möglich ist, einen inter-
nationalen Jugendaustausch durch-
zuführen. 

Daniel Ganzert, Mitarbeiter der Ser-
vicestelle für mehr IJA in NRW, stellte den

Kontakt mit der Organisation Seven Cults in Rom her und führte die
Jugendbegegnung mit Jugendlichen vor Ort durch. Es haben ins-
gesamt 31 Jugendliche aus Gelsenkirchen und Rom teilgenommen. 

Das Ziel der Jugendbegegnung war es, Hemmnisse und Vorur-
teile abzubauen und neue Berufsfelder kennenzulernen, um sie
zu motivieren in der Arbeitswelt Fuß zu fassen. Eine gelungene
Auslandserfahrung, in der Freundschaften geschlossen wurden,

die weiterhin gepflegt werden.
Neben den Ergebnissen des Modellprojekts, wurden am

07. November bei der Auswertungsveranstal-
tung der Servicestelle für mehr IJA in NRW in

Düsseldorf, auch die Ergebnisse der Evalua-
tion präsentiert. Die Notwendigkeit einer Servicestelle
für internationale Jugendarbeit in Nordrhein-Westfa-

len wurde durch die Ergebnispräsentation Herrn Naddafs der

Technischen Hochschule in Köln deutlich. Neben dem Informati-
ons- und Beratungsansatz und der Vernetzung im Hinblick auf die
Kooperationsmöglichkeiten der Akteur*innen fungiert die Service-
stelle als Katalysator für die Stärkung der kommunalen und loka-
len internationalen Jugendarbeit. Wenn man diese Aspekte
weiterdenkt und inhaltlich ausbaut, kann die Servicestelle per-
spektivisch als politisches Instrument gesehen werden, welches
das Feld der internationalen Jugendarbeit  sichtbar macht und die
Strukturen verändern kann. Insgesamt betrachtet waren die ver-
gangenen drei Jahre der Servicestelle für mehr IJA in NRW ein voller
Erfolg, trotz des einen oder anderen Hemmnisses. Das Projekt
wurde um zweieinhalb Jahre verlängert.Für mehr 

internationale 
Jugendarbeit

SERVICESTELLE NRW

die Servicestelle kann perspektivisch 
als politisches Instrument gesehen werden



Fernwehlotse*in

Pilotprojekt aus dem Innovationsfond des Bundes

by     

   1 0    10:45

Fernwehlotse*in 

Mehr denn je stehen junge Menschen vor der Aufgabe in einer glo-
balen Welt aufzuwachsen. Damit einher steigen die Erwartungen
an Mobilität und Auslandserfahrung immer mehr - vor allem in der
Berufswelt. Gleichzeitig ist festzustellen, dass immer weniger Zeit in
der schulischen und beruflichen Bildung für Auslandsaufenthalte
zur Verfügung steht. Dieses Problem trifft besonders bildungsbe-
nachteiligte junge Menschen. Aus diesem Grund wurde das Projekt
„Jugendmobilitätslotse“ entwickelt. Die Flut an Informationsmate-
rial in dem Bereich Jugendmobilität ist immens. Um sich einen Über-
blick zu verschaffen brauchen die Jugendlichen ein gewisses
Knowhow, um zwischen seriösen und rein wirtschaftlich orientier-
ten Programmen unterscheiden zu können. In den Seminaren, die
Teil des Projekts sind, geht es aber auch darum eine App für Jugend-
mobilität zu entwickeln und online zu stellen, damit die gesam-
melten Ergebnisse gesichert werden. Diese App wird zum Ende des
Jahres 2018 veröffentlicht. Die Jugendlichen kennen sich mit dem
Smartphone sehr gut aus und wissen selbst am besten welche In-
formationen als erstes sichtbar gemacht werden müssen um sich in
der mannigfaltigen Landschaft der Jugendmobilität zurechtzufin-
den. Die Jugendlichen werden Ihre Erfahrungen mit anderen Ju-
gendlichen aus ihrem Umfeld teilen und fungieren so als
Multipliaktor*innen in diesem Peer-to-Peer Ansatz. Weitere kreative
und mediengestützte Methoden wie: Film, Radiobeitrag oder Geo-
caches werden in den Schulungen verwendet um einen informati-
ven Tag abwechslungsreich zu gestalten.

„Ich finde es sehr interessant und finde es toll,
dass das Thema Jugendmobilität jemand „in die Hand“
nimmt. Für Jugendliche wird viel zu wenig gemacht.“  
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Frage an einen Teilnehmer 

der Jugendbegegnung nach Rom:

„Was hat dir am besten gefallen?“

Antwort: „Die Menschen!“„31 Jugendliche aus
Gelsenkirchen und Rom



Das Projekt “young workers for romania” wird durch den ESF, dem
Landesarbeitsministerium und Landesjugendministerium NRW ge-
fördert. Das Projekt wird durch die Peter Maffay Stiftung unterstützt
und läuft von 2016 bis 2019. Es wurden Teilprojekte in Kooperation
mit Trägern der Jugendberufshilfe aus NRW durchgeführt.

Jedes Teilprojekt bestand aus Informationsveranstaltungen, zwei
Vorbereitungsmodulen, einem zweiwöchigen Handwerksprojekt
mit Jugendbegegnung in Rumänien und einer Nachbereitungs-
phase. Gemeinsam mit der PeterMaffayStiftung und der Fundatia
Tabaluga Rumänien wurde mit dem Projekt “young workers for

romania“ das Ziel verfolgt, sich für die Bildung von Kindern und
Jugendlichen in Roades einzusetzen.   

In 2018 hat ein Teilprojekt stattgefunden und wurde in Koope-
ration mit der Ruhrwerkstatt Oberhausen e.V. durchgeführt. Pro-
jektinhalt war es, in Rumänien auf dem Gelände des
entstehenden Kinder-und Jugendzentrums innerhalb der Turn-
halle eine Schutzbande zu bauen. Schwerpunkt lag hier in der
Metallarbeit, Holzverarbeitung und in der Malerarbeit. Des Wei-
teren wurden zusätzlich gemeinwohlorientierte Arbeiten im Dorf
übernommen, wie zum Beispiel, Zäune zu errichten.

Young Workers for Romania
young workers

for romania

young workers

„Es war eine Freude und ein Erlebnis die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer während ihrer

Arbeit zu beobachten. Immer wieder gerne.“

Thomas Kaufmann, Ausbilder Ruhrwerkstatt Oberhausen e.V.

„Ich hatte da richtig Bock drauf, weil ich das erste Mal

geflogen bin und weil ich anderen Jugendlichen helfen

wollte. Es war eine gute Erfahrung, die ich jederzeit 

wieder machen würde.“ Pascal Kutz, Teilnehmer Ruhrwerkstatt Oberhausen

„Ich habe das zum 4. Mal mitgemacht und zum 4. Mal haben

mich die Jugendlichen erstaunt, was sie alles leisten

können. Jede Menge Vorurteile abgebaut – jeder Zeit

wieder.“ Thomas Holländer, Ausbilder Ruhrwerkstatt Oberhausen e.V.

... was sie alles leisten können!... was sie alles leisten können!

„
„



Im Rahmen der Kulturwoche Haferland wurde am 02.08.2018 die
Turnhalle Tabaluga Sport und Fun in Roades, Rumänien feierlich
durch Peter Maffay und Kinder des Dorfes eröffnet. „Wir hoffen sehr,
dass dieses Haus ein Ort der Begegnung wird, an dem sich Menschen
treffen, Kinder und Jugendliche sich austauschen können, mitein-
ander diskutieren, spielen, Sport treiben und gemeinsam Spaß
haben,“ so Peter Maffay in seiner Eröffnungsrede. 

Er lobte die gute Zusammenarbeit mit dem aktuellen forum, das
mit Projektgruppen der “young workers for romania” an der Ent-
stehung dieser Turnhalle maßgeblich beteiligt war.

„Als wir vor knapp 10 Jahren das erste Mal nach Ra-

deln kamen haben wir uns vorgestellt, dass einiges

in diesem wunderschönen Dorf zu Gunsten der Kinder,

die wir betreuen, passieren kann. Und das ist in

der Zwischenzeit mit der Hilfe von vielen Un-

terstützern und Freunden auch passiert. 

Ich möchte mich bedanken, bei einigen, die

sehr maßgeblich an unserem Projekt mitgearbeitet

haben. Ich bedanke mich beim aktuellen forum,

eine wunderschöne Initiative, über die ich mich

sehr freue, die uns kontinuierlich unter-

stützt. Ich bedanke mich bei den Projekt-

mitarbeitern und den Jugendlichen von „Young

Workers for Romania“, die nicht nur an der Turn-

halle in Radeln mitgearbeitet haben. In der Turn-

halle können Kinder, Jugendliche und Erwachsene

ihre Freizeit verbringen und Sport treiben.

Der Sport ist eine wunderschöne Sprache, ebenso

auch die Musik, eine Sprache, die jeder Mensch ver-

steht, die alle Grenzen überspringen kann. Und des-

wegen freue ich mich, dass wir einen Platz haben,

wo diese Sprache praktiziert wird.“ Peter Maffay

eigene 
Stärken 
erkennen
eigene 
Stärken 
erkennen

„
Das Projekt „young workers for romania“ war eine schöne und intensive Erfahrung für mich, da ich

in 10 Jahren Jugendarbeit das erste Mal mit einer Gruppe Jugendlicher ins Ausland gefahren bin.

Man hat die Jugendlichen viel intensiver kennenlernen können mit all ihren verborgenen Talenten

und Emotionen. Auch die Vorbereitungskurse des aktuellen Forums waren sehr wertvoll für das Team

Building und das Gemeinschaftsgefühl. Dass wir das Projekt in der „knappen“ Zeit fertig stellen

konnten und somit den Roma Kindern/Jugendlichen eine Freude machen konnten ist nachhaltig und

positiv in den Köpfen der Jugendlichen verblieben. Danke ans aktuelle Forum für die gute Zusam-

menarbeit ich komme gerne wieder.“ Daniela Engbrox, Sozialpädagogin Ruhrwerkstatt Oberhausen e.V.„



Ruhrgebiet

Junge Menschen stehen vor großen Anforderungen und Herausfor-
derungen in Bezug auf Ihre Lebens- und Arbeitsplanung. Die ver-
ändernde Zukunftsorientierung, die aktuelle Arbeitsmarktsituation,
die gesellschaftlichen Strukturen und wirtschaftlichen Verhältnisse
haben großen Einfluss auf die Lebensentwürfe junger Menschen.
Der Druck von Schule und Ausbildung an Junge Menschen steigt!
Junge Menschen sollen ihre Lebensgestaltung zielgerichtet planen
und umsetzen. Vielen gelingt der Übergang Schule-Beruf nicht ohne
Weiteres. Sie geraten häufig in "Warteschleifen" an den Berufskol-
legs, bei Jugendberufshilfeträgern oder in Einrichtungen der Jugend-
sozialarbeit, ohne dass sich an ihrer Situation fühlbar etwas ändert. 

Durch unsere Seminare, Veranstaltungen und Projekte wollen wir
jungen Menschen Erfahrungen zur Selbst- und Mitbestimmung er-
möglichen, ihre beruflichen Chancen in den Fokus nehmen, ihnen
ermöglichen ein kritisches Bewusstsein zu entwickeln, sowie ihre
Kompetenz im Bereich des Interkulturellen, in der Diversität und des
Sozialen zu fördern. Junge Menschen sollen die Möglichkeit erhalten
aktuelle Entwicklungen zu erkennen und Zusammenhänge zwi-
schen Arbeitswelt und gesellschaftspolitischen Themenbereiche zu
verstehen bzw. herzustellen. 

City-Caches – 
Dem Ruhrgebiet verbunden
Spuren suchen und Spuren hinterlassen. In den Seminaren zu unse-
rem „City Caches“-Projekt bekommen junge Menschen die Möglichkeit
sozialräumliche Erfahrungen zu sammeln und sich gleichzeitig mit
ihren eigenen gesellschaftspolitischen Themen in das Geschehen ein-
zubringen. Der Rahmen ist gegeben, doch: Wohin dabei die Reise und
was (auch inhaltlich) erkundet wird bestimmen meist sie selbst. Dabei
reicht die Themenwahl vom grundlegenden Empowermentansatz bis
hin zur Menschenrechtsarbeit im globalen Kontext.

Entsprechend unseres Leitsatzes „Mehr Demokratie wagen – 
Gesellschaft gestalten“, wollen wir seit 2017 mit diesem Bildungsan-
gebot insbesondere gerne die Menschen erreichen, die verhältnismä-
ßig erst seit kurzem Teil der Gesellschaft sind. Aber nicht nur.
Zielgruppe sind junge Menschen mit und ohne Fluchterfahrungen,
Migrationshintergrund oder Menschen mit geminderten Bildungs-
schancen. In den vielfältigen Veranstaltungen dazu werden vereinzelt
so genannte „Caches“ geloggt, wodurch fortwährend ein eigenes
Netzwerk zur Orientierung und zur Wissensvermittlung entsteht. In
2019 wollen wir genau dieses Angebot methodisch weiter ausbauen.
Es sollen nun auch interaktive „Actionbounds“ entstehen, bei denen
die Teilnehmer*innen gewissermaßen federführend in der Verant-
wortung stehen. Stay tuned ;)

Wir bedanken uns bei all‘ unseren Kooperationspartner*innen und
besonders bei den Teilnehmer*innen des Projekts. Es hat uns sehr viel
Spaß gemacht und wir freuen uns auf das Jahr 2019!

Die aktuelle Arbeitsmarktsituation, die
gesellschaftlichen Strukturen und die
wirtschaftlichen Verhältnisse haben 
großen Einfluss auf die Lebensentwürfe

junger Menschen. Wir geben ihnen die Möglichkeit aktuelle
Entwicklungen zu erkennen, um ihre beruflichen Chancen in
den Fokus zu nehmen.

Der größte Ballungsraum Europas ist die einzigartige Metropole
Ruhr, welche durch ihre Vielseitigkeit vor Herausforderungen
aber auch vor neuen Chancen steht. Hier setzen wir an.

THEMEN
FELD

af

THEMEN
FELD

af

ITYCCACHES
www.aktuelles-forum.de

Lebensperspektive 
und Arbeitswelt



Zwischen Erinnerung und heute – jüdische Jugendliche in Gel-
senkirchen, so lautet der Filmtitel im Rahmen des Projekts „Ge-
sellschaftliche und religiöse Vielfalt“. Dem 60minütigen
Dokumentarfilm waren fast zwei Jahre Workshoparbeit voraus-
gegangen. Im Frühsommer 2017 hatten sich ca. zehn Jugendliche
in den Räumen der Neuen Synagoge Gelsenkirchen – unserem
Kooperationspartner – zusammengefunden. Die Jugendlichen

setzten sich mit dem Thema aktiv auseinander: Sie besuchten
u.a. das ehemalige Gefangenenlager in Westerborg in den Nie-
derlanden und erinnerten an den jüdischen Spieler von Schalke
04 Ernst Alexander. Höhepunkt der Projektarbeit war die Teil-
nahme an dem Wettbewerb Jewrovision im Frühjahr 2018. Hier
leisteten die jüdischen und nicht-jüdischen Jugendlichen einen
choreographischen Beitrag. Alle Projektaktivitäten kommen in

dem Dokumentarfilm zum Ausdruck, der unter Leitung des Ober-
hausener Filmemachers Jörg Briese entstanden ist. Neben all-
täglichen Situationen der Jugendlichen und Stationen ihres
Glaubens kommen ihre Erfahrungen im Umgang mit Religion in
der Öffentlichkeit zum Ausdruck. Die Angst der Jugendlichen vor
dem zunehmenden Antisemitismus wird deutlich. Es bleiben
Wunsch und Wille nach gesellschaftlicher und religiöser Vielfalt. 

Neue Synagoge – Gesellschaftliche und religiöse Vielfalt

80% unserer angebotenen Seminare(2018) kommen aus den Themenbereichen

lebendige Demokratie, Partizipation, Medienkompetenz.



Gedenkstättenfahrten nach Berlin
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Geschichte ist für uns lebendig. Wir stellen fest, dass Erinnerungen an Orte und Ereignisse von historischen Verbrechen verblassen. 
Wir wollen Erinnerungen wachhalten, um diese kritisch auf die Gegenwart anzuwenden.

Unsere Seminare und
Projekte motivieren

22,89% der 
Teilnehmenden zu 

gesellschaftlichem
Engagement.

Das Projekt Lost Stories Lost Places hat in Kooperation mit der Service-
stelle für mehr internationale Jugendarbeit des aktuellen forums eine
Gedenkstättenfahrt mit der Spurensucher AG der Gesamtschule Buer
Mitte erfolgreich durchgeführt. Vom 25. bis 28.06.2018 besuchten die
Spurensucher die Hauptstadt Berlin, und haben durch ein vielfältiges
Programm an den Nationalsozialismus erinnert. Dieses begann mit
dem Besuch der Blindenwerkstatt Otto Weidt, wo die Schüler*innen
einen Eindruck bekommen konnten, wie Verfolgte zur Zeit des Natio-
nalsozialismus im Untergrund lebten und versteckt wurden. 

Am zweiten Tag wurde das Konzentrationslager Sachsenhausen
in Oranienburg besucht. Hier wurde den Schüler*innen aufgezeigt,
was mit Juden und anderen verfolgten Menschen im Konzentrati-
onslager geschehen ist. Vor einigen Jahren waren die Spurensucher
bereits im Konzentrations lager Sachsenhausen und haben dort mit
Herrn Kuzba, einem Zeitzeugen das KZ erkundet und blieben auch
über Jahre in regem Kontakt.

Das Holocaustmahnmal, als Ort der Erinnerung, sollte die Schü-
ler*innen darauf aufmerksam machen, wie wichtig es ist an die
Verfolgung, die Vergasung und die Unmenschlichkeit zur Zeit des
Nationalsozialismus zu erinnern, damit diese schrecklichen Taten
nicht wiederholt werden. In der Gedenkstätte Deutscher Widerstand
wurde in der Führung eindrucksvoll aufgezeigt, dass es Menschen
gab, die sich zusammengeschlossen haben, um gemeinsam Wider-
stand gegen das Regime zu leisten. Die Gedenkstättenfahrt hat
einen Eindruck bei den Schülerinnen und Schülern hinterlassen.

„Ich finde es wichtig, dass an diese schreckliche Zeit erinnert
wird, obwohl sie schon einige Jahre zurückliegt“. Teilnehmerin



Lost stories lost places
Im Projekt Lost Stories- Lost Places wird in mehre-
ren Veranstaltungen mit jungen Menschen zum
Themenschwerpunkt „Erinnerungskultur
und Teilhabe“ gearbeitet.

Durch die Arbeit im Projekt erleben die Teilnehmenden wie eine
persönliche aktive Teilhabe an gesellschaftlichen Prozessen wie der
Erinnerungskultur - möglich ist und erfahren die Unterschiedlich-
keiten der Erinnerungskultur je nach Herkunft, Lebenssituation, Re-
ligionszugehörigkeit. Im Projekt nähern wir uns der kulturellen und
historischen Vielfalt sowie den verschiedenen Perspektiven dazu. 

Lost Stories – Lost Places will Parallelen aufzeigen zwischen der
deutschen und den Geschichten der Migrant*innen, es will sensi-
bilisieren für die Kriegs- und Ausgrenzungserfahrungen der ver-
schiedenen Gruppen und Generationen.  

Innerhalb des Projektes nutzen wir sehr häufig die Methode der
Biographiearbeit. Die Teilnehmenden führen Interviews mit Groß-
eltern, Nachbarn durch oder setzten sich mit Stolpersteinen aus-
einander, denn Stolpersteine erinnern an das Schicksal vieler
Menschen.

Die einzelnen Arbeitsergebnisse verarbeiten die Jugendlichen in
Form von Artikeln oder Filmen, die wiederum zu einem Geocache
wird, der an einem von den Jugendlichen gewählten Erinnerungs-
ort hinterlegt wird. Der Projektname „Lost Stories – Lost Places“
bezieht sich darauf: An „Verlorene Geschichten“ soll an „verlorenen
Orten “ erinnert werden. 
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Das Projekt wird im Rahmen des Programms
„Politische Jugendbildung im AdB “ 
(01.01.2017 - 31.12.2022) aus Mitteln des Kinder-
und Jugendplans des Bundes gefördert. 

### Durchdacht und gut organisiert vom Team des

aktuellen forum Gelsenkirchen

### Angenehme, schülerorientierte und kompetente

Reisebegleiterin aus dem Team des Aktuellen Forums

### Neue Eindrücke in Berlin – Gedenkstätte Deutscher

Widerstand – Holocaust Mahnmal – Gedenkstätte Otto

Weidt – ehemaliges Konzentrationslager Bergen-Belsen

### Kosten der Schüler wurden minimiert durch

die Fördergelder des Aktuellen Forums

### Eine absolute Bereicherung, eine super inter-

essante und spannende Woche für die Spurensucher

aus dem 9. Jahrgang der Gesamtschule-Buer-Mitte

### Nach der Gedenkstättenfahrt durften wir mit

Teamern des aktuellen forum an einem Geoca-

ching-Seminar „Lost Stories Lost Places“ teil-

nehmen. Es entstand ein Cache, der unsere

Erfahrungen mit dem Nationalsozialismus für an-

dere Schüler und Erwachsene aufzeigt. Dieser

Cache ist in der Nähe unserer Schule versteckt.

Auch hier möchten wir uns für die kompetente

Begleitung herzlich bedanken.

Martina Richert, Lehrerin an der Gesamtschule Gelsenkirchen Buer- Mitte



#Medien   Unsere Lebenswelt ist heute mehr denn je medial geprägt. Wir wollen Medienkompetenz stärken, 
damit Medieninhalte besser eingeordnet und beurteilt werden können, um einen reflektierten Umgang zu ermöglichen.THEMEN
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DateSpeech
Das Projekt DateSpeech: Seid freundlich zueinander – wie beim
nächsten Date. Das will der Projektname DateSpeech ausdrük-
ken. Es ist ein zweijähriges Projekt für mehr Respekt im Netz.
Es wendet sich gegen die Hassrede im Netz in Schule, Beruf
und Freizeit sowie in den sozialen und redaktionellen Medien.
Angesprochen sind junge Leute im Alter von 18 bis 27 Jahren. 

In 2018 haben zehn Seminare in Zusammenarbeit mit ViA-Ruhr
Bochum, Käthe-Kollwitz-Berufskolleg Oberhausen, Werkkiste Duis-
burg, Berufskolleg Bottrop und dem Förderkorb in Gelsenkirchen
stattgefunden. Highlights waren die Multiplilkator*in-
nenschulung im Herbst in Münster und die beiden
Peer-to-Peer Veranstaltungen in Bochum und
Duisburg zum Jahresende 2018.

In 2019 setzen wir das Projekt fort. Für den
Herbst ist eine Abschlussveranstaltung geplant.

Das Projekt wird vom Bundesministerium für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen des Bundespro-
gramms "Demokratie leben!" gefördert. Weitere Mittel werden von
der Deutschen Bank Stiftung, der Kurt und Maria Dohle Stiftung
sowie dem Europäischen Sozialfond zur Verfügung gestellt. 
www.datespeech.de

Extremismus Ziel des politischen und religiösen Extremismus ist die Beseitigung der demokratischen Ordnung. 
Wir zeigen auf, warum es sich lohnt, für die Demokratie zu kämpfen und sie zu erhalten.

Für mehr Respekt im Netz: 
Datespeech

Für mehr Respekt im Netz: 
Datespeech

Für mehr Respekt im Netz: 
Datespeech
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Für mehr Respekt im Netz: 
Datespeech



Ich will zeigen wie verletzend
Mobbing und Hassrede sein können
und dass die Narben daraus nicht
so schnell verblassen“.

Tobias aus Duisburg

Seminar 
Medienkompetenz
Unsere Lebenswelt ist heute mehr denn je medial geprägt. Der
Computer oder internetfähige Handys sind bei der Mediennutzung
nicht mehr wegzudenken. Twitter, Facebook, Instragram, Whats
App und Co. bestimmen die Interaktion und Kommunikation und
beeinflussen Denk- und Wahrnehmungsmuster. 

In unseren verschiedenen Seminaren zum Thema Medien wollen
wir Medienkompetenz stärken, damit Medieninhalte besser ein-
geordnet und beurteilt werden können, um einen reflektierten
Umgang zu ermöglichen. 

Medienkompetenz ist eine demokratische Kompetenz, denn Me-
dien machen Meinung und objektivieren oftmals, ohne allen Fa-
cetten eines Themas gerecht zu werden. Ziel der Medienseminare
ist es, anhand von Diskussion und rezeptiver Medienarbeit die Wir-
kungsweisen der Medien zu vermitteln und ein kritisches Hinter-
fragen anzuregen.

Mit diesem Thema beschäftigen sich unsere Seminare “Medien-
kompetenz”, “Macht der Bilder”, “Globalized Identities”, “Kleider
machen Leute” oder auch “Social Media und das rechte Netz”.

„



001 Macht der Bilder 002 Medienkompetenz; Die eigenen Daten im Netz 003 Vielfalt 004 Lost Stories, Lost
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Seminare

Teilnehmer*innen

Informiert bleiben: www.aktuelles-forum.de



ABoUT
aktuelles forum e.V. is a recognized management agency for
further education and training. This year, we are proud to an-
nounce our 50th anniversary! Having been founded in the wild
years of the 68 movement, it was the chief purpose to offer a
forum for political discussions open for all. In February 68, a
stunning panel discussion between the students’ leader Rudi
Dutschke and the later Prime Minister of NRW and Federal Pre-
sident Johannes Rau was the birth of the institution “aktuelles

forum”. Still we discuss controversial issues of politics, society
and culture in seminars and projects. Our work stands for di-
minishing social inequalities through empowerment of parti-
cipation for all citizens, support of the integration of migrants
and fight racial, sexist or sexual prejudices. We are committed
to social justice and increase democracy. 

aktuelles forum is not party-politically oriented and is a regi-
stered non-profit-organization for civic education. Rooted in the

Ruhr area in Gelsenkirchen, Germany, we work nationally and
internationally for a European dialogue and understanding.

On our website www.aktuelles-forum.de you will find all in-
formation on our seminars and projects.  

Don´t hesitate to call us: +49 (209) 15510-0
Email: info@aktuelles-forum.de



Wir über uns 
Das aktuelle forum ist ein nach dem Weiterbildungsgesetz des Landes
Nordrhein-Westfalen anerkannter Träger der demokratischen und po-
litischen Erwachsenenbildung sowie anerkannter Träger der Jugend-
hilfe nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG/SGB XIII). Seit
50 Jahren veranstalten wir Seminare, Projekte, Tagungen und Bil-
dungsurlaube zu gesellschaftlichen und politischen Themen. Unseren
Bildungsauftrag sehen wir in einem Beitrag für eine Gesellschaft, die
den demokratischen Grundwerten verpflichtet ist und nach sozialer
Gerechtigkeit strebt. Das Programm des af wird landes, bundes- und
europaweit angeboten, wobei das Ruhrgebiet einen Schwerpunkt bil-
det. Als aktives Mitglied des Arbeitskreises deutscher Bildungsstätten
(AdB), des LDB und des LAAW sind wir bundes- und landesweit ver-
netzt. Zur bestmöglichen Nutzung von Kompetenzen und Ressourcen
kooperieren wir mit anderen Institutionen. Seit mehr als 15 Jahren in-
itiieren und führen wir Projekte zu vielseitigen Themen durch.

Anmeldung
Anmeldungen können schriftlich, telefonisch oder über unsere Home-
page erfolgen. Wir betrachten Anmeldungen, die bei uns eingehen, als
verbindlich. Sie sind damit zur Zahlung des Teilnahmebeitrags verpflich-
tet. Jede Anmeldung, die über unsere Homepage eingeht, bestätigen
wir per Mail. Für Seminare und Bildungsurlaube wird meist ein Teilnah-
mebeitrag erhoben, der vorab zu entrichten ist. Die Höhe der Teilnah-
mebeiträge erfragen Sie bitte telefonisch. Fällt ein Seminar aus, werden
die bereits gezahlten Teilnahmegebühren erstattet. Ermäßigung ist nach
Rücksprache möglich.

Abmeldung
Erfolgt die Abmeldung später als 6 Wochen vor Seminarbeginn, sind
wir berechtigt, eine Bearbeitungsgebühr von 20 Euro zu erheben. Bei Ab-
sagen, die später als 14 Tage vor Seminarbeginn erfolgen, müssen wir
den vollen Teilnahmebeitrag in Rechnung stellen, sofern kein Ersatz
vermittelt wird oder über eine Warteliste nachbesetzt werden kann.

Die vollständige Fassung der Teilnahmebedingungen finden Sie
auf der Webseite des aktuellen forums: www.aktuelles-forum.de.

Wir behalten uns vor, von unserem Hausrecht Gebrauch zu machen
und Personen, die rechtsextremen Parteien oder Organisationen an-
gehören, der rechtsextremen Szene zuzuordnen sind oder bereits in der
Vergangenheit durch rassistische, nationalistische, antisemitische oder
sonstige menschenverachtende Äußerungen in Erscheinung getreten
sind, den Zutritt zur Veranstaltung zu verwehren oder von dieser aus-
zuschließen.

Haben Sie Fragen, Anregungen oder Kritik?
Unsere Beratungszeiten sind Montags bis Freitags von 9:00-13:00 Uhr.
Außerhalb dieser Zeiten beraten wir Sie gerne nach einer Termin -
vereinbarung.
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Selbsteinschätzung der Teilnehmenden:

++++ 31,82% beurteilen die politische
Lage nach dem Seminar besser ++++
23,08% nutzen die gewonnenen Erkenntnisse
im Beruf ++++ 22,21% werden zu 
ehrenamtlichem und gesellschaftlichem
Engagement inspiriert.



„Benachteiligte Jugendliche zu erreichen ist schwer.
Hier steigen viele aus - wir nicht.“

Unsere Arbeit der letzten 50 Jahre wäre nicht möglich ohne die tatkräftige Unterstützung 
vieler Menschen und organisationen. Wir danken unseren aktuellen Förderer*innen:
Das aktuelle forum ist anerkannt nach dem Weiterbildungsgesetz NRW • Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration NRW • Landeszentrale für politische
Bildung NRW • Bundeszentrale für politische Bildung • Programm „Politische Jugendbildung im Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten“ aus dem • Kinder- und 
Jugendplan des Bundes • Europäischer Sozialfonds (ESF), u.a. im Länderprogramm „Weiterbildung geht zur Schule“ • Landschaftsverband Westfalen-Lippe • Ministerium
für Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW • Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie Leben!“ und
des Innovationsfonds • Bundesausschuss politische Bildung (bap e.V.) • JUGEND für Europa • Deutsche Bank Stiftung • Aktion Mensch • Peter Maffay Stiftung • Stadt
Gelsenkirchen (Kulturreferat und Jugendamt/Jugendschutz) • Stadtsparkasse Gelsenkirchen • Schalke hilft • Erasmus+ Jugend in Aktion 
Unser besonderer Dank gilt unseren Kooperationspartner*innen. Dazu gehören sogenannte Migrant*innen-Selbst-organisationen (MSo), Jugendberufshilfeträger,
Bildungsstätten, Jugendverbände, ehrenamtlich arbeitende Vereine und NGos, ebenso wie unsere Referent*innen, die sich engagiert und zum Teil ehrenamtlich
in die Seminar- und Projektarbeit einbringen. 


